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Insolvenz

Expansion
Quelle: Lebensmittelzeitung Nr. 4,  23. 01. 2009

Quelle: Süddeutsche Zeitung Nr. 194, 21.08.2008

Quelle: Westfälische Rundschau Nr. 261, 07.11.2008

Quelle: Süddeutsche Zeitung Nr. 222, 23.09.2008

Quelle: Süddeutsche Zeitung Nr. 16, 21.01.2009

Quelle: Süddeutsche Zeitung Nr. 222, 23.09.2008

Quelle: Süddeutsche Zeitung Nr. 131, 10./11.06.2009

Quelle: Süddeutsche Zeitung Nr. 131, 10./11.06.2009
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Immobilien-Zeitung Nr. 31 vom 2.8.2012

Immobilien-Zeitung Nr. 29 vom 19.7.2012

Immobilien-Zeitung Nr. 30 vom 26.7.2012

Immobilien-Zeitung Nr. 32 vom 9.8.2012

Immobilien-Zeitung Nr. 40/41 vom 4.10.2012

Immobilien-Zeitung Nr. 33 vom 16.8.2012

Immobilien-Zeitung Nr. 36 vom 6.9.2012

Süddeutsche Zeitung Nr. 95 vom 24.4.2012

Süddeutsche Zeitung Nr. 17 vom 21./22.1.2012

Süddeutsche Zeitung Nr. 128 vom 2.6.2012

WAZ Nr. 273 vom 23.11.2011

WAZ Nr. 119 vom 23.5.2012

Süddeutsche Zeitung Nr. 282 vom 6.12.2012

WAZ Nr. 31 vom 6.2.2013

Süddeutsche Zeitung Nr. 284 vom 8./9.12.2012
WAZ Nr.3 vom 4.1.2013

WAZ Nr.19 vom 23.1.2013

Ruhrnachrichten vom 9.2.2013

Süddeutsche Zeitung Nr. 8 vom 10.1.2013
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Umsatz- und Verkaufsflächenentwicklungen 
korrespondieren nicht ! 

Umsatzentwicklung 
2000 bis  2012:  rd. + 3%

Verkaufsflächenentwicklung 
2000 bis 2011:  rd. + 12 % 

Quelle: www.handelsdaten.de



Stefan Kruse  Februar  20135 Großflächiger Einzelhandel im Ruhrgebiet 

Stadtgebiet
Hauptgeschäftszentrum
„Graue Wiese“-Standorte
„Grüne Wiese“-Standorte
[Großflächiger Einzelhandel] Entwicklung insbesondere 

in den 1990er Jahren

Entwicklung insbesondere 
in den 2000er Jahren

Entwicklung 
in den 2010er Jahren

Verlagerung der Standortpräferenzen ...
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Bisheriges (Miss)Verständnis:
Entwicklung = quantitative Entwicklung!

Qualitative Entwicklung blieb bisher immer 
„auf der Strecke“

Nach wie vor:  Wachstumsdenken und –handeln!
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Entwicklung(stendenzen) fürs Ruhrgebiet

Integrierte Einkaufszentren

Umstrukturierungen „alter Standorte“
u.a. Was ist für eine „funktionsgerechte Weiternutzung“ notwendig ?

Factory Outlet Center 

Lebensmittelmärkte oder: Das Massenphänomen: 
Die „Kleinen“ werden größer, die „Großen“ wachsen nicht mehr weiter

Möbelmärkte
Ikea-Phänomen 
Es sind noch nicht alle da !
Umstrukturierung vorhandener Altstandorte
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Besonderheit Möbelmärkte
Verhältnis Kern- zu Randsortiment  

Zwischen den Begriffen Kernsortiment und Randsortiment besteht... insofern eine 
Wechselbezüglichkeit, als ein Randsortiment - wie schon aus dem Begriff „Rand“sortiment
folgt - zu einem spezifischen Kernsortiment lediglich hinzutritt und dieses gleichsam 
ergänzend durch solche Waren anreichert, die jedenfalls eine gewisse Beziehung und 
Verwandtschaft mit den Waren des Kernsortiments haben. Zugleich muss das Angebot des 
Randsortiments dem Kernsortiment in seinem Umfang und seiner Gewichtigkeit deutlich 
untergeordnet sein. Randsortimente sind damit nur solche Warengruppen, die einem 
bestimmten Kernsortiment als Hauptsortiment sachlich zugeordnete und hinsichtlich des 
Angebotsumfangs deutlich untergeordnete Nebensortimente sind74 

Allein bei diesem Verständnis der Wechselbeziehung zwischen den Begriffen Kernsortiment 
und Randsortiment ist die Annahme gerechtfertigt, dass aus der Zulässigkeit eines durch 
bestimmte Branchenbezeichnungen gekennzeichneten Kernsortiments zugleich folgt, dass 
auch die der jeweiligen Branche zugeordneten Randsortimente zugelassen sind75 

Dieser Einschätzung haben sich weitere Obergerichte angeschlossen76.

Quelle: Kuschnerus, Ulrich, Der standortgerechte Einzelhandel. Bonn 2007, Rdnr. 52 
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Was passiert ohne Steuerung ? 
Warengruppe Innenstadt Integrierte Lage nicht-integrierte 

Lage
Betriebe VKF Betriebe VKF Betriebe VKF

Nahrungs- und Genussmittel 18 940 36 7.240 12 7.270
Blumen / Zoo 3 270 6 890 3 1.180
Gesundheits- und Körperpflegeartikel 5 660 7 890 1 460
Schreibwaren / Papier / Bücher 7 430 5 270 1 220

überwiegend kurzfristiger Bedarf 33 2.300 54 9.290 17 9.120
Bekleidung / Wäsche 25 2.460 1 280 3 1.760
Schuhe / Lederwaren 6 660 1 20 2 940
GPK / Hausrat / Geschenkartikel 6 530 1 290 1 1.170
Spielwaren / Hobby / Musikinstrumente 1 150 2 110 0 270
Sportartikel / Fahrräder / Camping 2 120 2 190 0 370
überwiegend mittelfristiger Bedarf 40 3.910 7 880 6 4.510
Wohneinrichtungsbedarf 2 190 2 50 0 900
Möbel 0 0 8 1.610 4 10.210
Elektrohaushaltsgeräte / Leuchten 2 130 2 200 0 640
Unterhaltungselektronik / IT / 
Telekomm. 4 160 2 100 1 250

medizinische und orthopädische Artikel 6 340 2 50 2 190
Uhren / Schmuck 4 140 2 50 0 0
Bau- und Gartenmarktsortimente 1 60 9 3.970 10 13.290
überwiegend langfristiger Bedarf 22 1.130 30 6.170 18 25.480
Aktionswaren / Sonstiges 1 50 0 290 0 190

Summe 93 7.270 88 16.500 40 39.290
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Was passiert mit Steuerung  (Bsp. Dortmund) ? 

Verkaufsflächen, Umsätze und Anzahl der Betriebe des 
Dortmunder Einzelhandels nach Lagen

Quelle: Fortschreibung Masterplan Einzelhandel Dortmund (Entwurf; Stand: 12/2012) 
Junker und Kruse: Unternehmenserhebung Dortmund Februar - März 2011
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Bei ungesteuerter Entwicklung nehmen Fehlentwicklungen zu 
bzw. werden Schieflagen unwiederbringlich manifestiert !

Bei politisch ungewollter Steuerung bzw. Steuerung im Einzelfall
nehmen Fehlentwicklungen zu bzw. werden Schieflagen 
unwiederbringlich manifestiert !

Region und Stadt (Politik, Verwaltung) können jedoch „nur“
Rahmenbedingungen setzen !

Dialoge statt Monologe 

Positive und langfristig angelegte Regional- und Stadtentwicklung 
unter Einbeziehung aller Akteure  

Konsequenzen 



Stefan Kruse  Februar  201312 Großflächiger Einzelhandel im Ruhrgebiet 

Die Berücksichtigung von regionalen und kommunalen 
Einzelhandelskonzepten schafft eindeutige Vorteile! 

Ausdruck des städtebaulichen Willens und 
stadtentwicklungsrelevanter Zielvorstellungen

Ausdruck (kommunaler) Planungshoheit

Bietet eine starke Position – sowohl in 
Verhandlungen als auch Auseinandersetzungen

Schafft politische Verlässlichkeit statt Beliebigkeit!

Als bedeutsame Abwägungsgrundlage für sämtliche zukünftige 
Bauleitplanverfahren, die auch den Umgang mit Einzelhandel 
regeln !



Stefan Kruse  Februar  201313 Großflächiger Einzelhandel im Ruhrgebiet 

Konsensuale Einzelhandelsentwicklung und -steuerung

Stärkung / Optimierung einer attraktiven wie regionalverträglichen 
Einzelhandels-, Standort- und Zentrenstruktur

Formulierung von Entwicklungsszenarien und -perspektiven

Sicherstellung / Aufbau eines flächendeckenden Grund- und 
Nahversorgungsnetzes

Verständigung über regional bedeutsame Einzelhandelsprojekte und
-standorte

Aufbau eines transparenten Beteiligungs- und Abstimmungs-
verfahrens; Regionaler Konsens

( )

Zielsetzung eines regionalen Einzelhandelskonzeptes
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Auch eine Agglomeration ist steuerbar  / vermeidbar !  

Ziel 2.4.3.2.5   Agglomeration 
Mehrere selbstständige, je für sich nicht großflächige Einzelhandelsbetriebe 
sind  bei  einer  räumlichen  Konzentration  als Agglomeration  anzusehen  
und  damit  als  großflächiger  Einzelhandelsbetrieb  bzw.  als  
Einkaufszentrum  zu  behandeln, sofern raumordnerische Wirkungen wie bei 
einem großflächigen  Einzelhandelsbetrieb bzw. Einkaufszentrum zu erwarten 
sind. 

Auszug aus: Regionalplan Heilbronn-Franken 2020

Urteil des BVerwG vom 10.11.2011 (Az:  4 CN 9/10) - Leitsatz

Eine regionalplanerische Regelung, wonach mehrere nicht großflächige Einzelhandelsbetriebe
bei räumlicher Konzentration und raumordnerischen Wirkungen wie bei einem (regionalbedeut-
samen) großflächigen Einzelhandelsbetrieb bzw. Einkaufszentrum als Agglomeration anzusehen
sind, mit der Folge, dass die für Einzelhandelsgroßprojekte geltenden Ziele auch auf Agglome-
rationssachverhalte anzuwenden sind, kann ein wirksames Ziel der Raumordnung i.S.d. § 3 
Abs.1 Nr. 2 ROG (juris: ROG 2008) darstellen, das eine Gemeinde bei der Aufstellung eines 
Bebauungsplans gemäß § 1 Abs. 4 BauGB zu beachten hat.
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Nicht nur Einzelhandelsgroßprojekte in der Form des großflächigen 
Einzelhandelsbetriebs oder Einkaufszentrums, sondern auch 
Agglomerationen von mehreren nicht großflächigen 
Einzelhandelsbetrieben können besondere raumstrukturelle, die 
zentralörtliche Gliederung gefährdende Auswirkungen haben und 
damit ein Beeinträchtigungspotential aufweisen, das es rechtfertigt, sie 
einem raumordnungsrechtlichen Sonderregime zu unterwerfen.

Auszug aus: 
Urteil des BVerwG vom 10.11.2011 (Az:  4 CN 9/10) 

Auch eine Agglomeration ist steuerbar  / vermeidbar !  
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Mögliche Agglomeratonsformen



Stefan Kruse  Februar  201317 Großflächiger Einzelhandel im Ruhrgebiet 

Ruhrnachrichten vom  28.03.2009

Einzelhandelskonzepte nicht nur theoretische 
„Sandkastenspiele einzelner Verwaltungen“



Kontakt

Einzelhandel im Ruhrgebiet 
Entwicklungen – Tendenzen - Strategien

Stefan Kruse

Junker und Kruse
Stadtforschung Planung 
Markt 5   44137 Dortmund

Tel. 02 31 - 55 78 58-0     
Fax 02 31 - 55 78 58-50    
Internet: www.junker-kruse.de   
Email: info@junker-kruse.de


